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Vorbemerkung

1. Das Land Niedersachsen hat mit Schreiben vom 29. Oktober
1987 bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft und beirn Wis-
senschaftsrat einen Antrag zur Beschaffung eines Vektor-
rechners mit Peripherie für das Regionale Rechenzentrum für
Niedersachsen der Universität Hannover vorgelegt. Die Kom-

mission für Rechenanlagen der Deutschen Forschungsgemein-
schaft hat den Antrag des Landes beraten und das Ergebnis
am 26. Mai 1988 dem Wissenschaftsrat mitgeteilt.

2. Bei den Nachmeldungen zum l-6. Rahmenplan hatte das Land

das Vorhaben zum Erwerb eines Vektorrechners für die Uni-
versität Hannover mit einem Hochschulanteil von L1 t5 MiI-
lionen DM zur Aufnahme in den Rahmenplan angemel-det. Dieser
Planung lag die Annahme zugrunde, daß etwa 508 des tatsäch-
Iichen Beschaffungspreises von der fndustrie gegen Mitnut-
zungsmöglichkeiten eingeworben werden könne. Das Vorhaben
wurde bei den Nachmeldungen zum 16. Rahmenplan vom Wissen-

schaftsrat mit Prüfvorbehal-t versehen (Kategorie P).

Das Land hat zum 18. Rahmenplan mitgeteil-t, die geplante
Industriebeteiligung sei nicht zustande gekommen, und das

Vorhaben mit Gesamtkosten in Höhe von 35 Millionen DM zr:T



-2

Aufnahme in den Rahmenplan angemeldet. Der Wissenschaftsrat
hat die Arbeitsgruppe EDV-Versorgung der Hochschulen er-
mächtigt, nach Vorliegen eines Votums der Deutschen For-
schungsgemeinschaft über die Aufhebung des bestehenden
Prüfungsvorbehalts zlr entscheiden.

3. Die Arbeitsgruppe EDV-Versorgung der Hochschulen hat im

Auftrag des Wissenschaftsrates am L2. JuIi 1988 die folgen-
de Empfehlung beschlossen.

T. Sachstand

1. Derzeit verfügen folgende Hochschul-en über Vektorrech-
ner:

- Bochum (seit 1981 CDC Cyber 205)

- Karlsruhe (seit 19BB Fujitsu VP 400 Ex; ab 1991 Fujitsu
vP 1000 )

- Stuttgart (seit 1986 Cray-2)

- Berlin (seit 1986 Cray x-MP 24)
Kaiserslautern (seit 1986 Fujitsu/Siemens VP 100)

- Kiel (seit 1987 Cray x-MP 216)

- München (seit 19BB Cray X-MP 432)

2. In den Empfehlungen zur Ausstattung der Hochschulen mit
Rechenkapazität (Kö1n 1987 ) hat sich der Wissenschaftsrat
dafür ausgesprochen, auch künftig an ausgewählten Hoch-

schulstandorten Höchstleistungsrechner zD install-ieren.
Darüber sol-le wie bisher aufgrund einer Prüfung unter fach-
l-ichen Gesichtspunkten durch die Deutsche Forschungsgemein-
schaft und unter wissenschaftspolitischen Gesichtspunkten
durch den Wissenschaftsrat entschieden werden. Weiterhin
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soll-e der Aspekt der regionalen Versorgung der Hochschulen
mit Höchstleistungsrechnerkapazität beachtet werden.

3. Der Antrag des Landes für das Regionale Rechenzentrum
für Niedersachsen der Universität Hannover bezog sich ur-
sprünglich auf die Beschaffung eines Vektorrechners CRAY 2

einschlieBlich Peripherie und Netzeinrichtungen. Nach Bera-
tung in der Kommission für Rechenanlagen der Deutsche For-
schungsgemej-nschaft hat das Land im April 19BB seinen An-
trag modifiziert: Nunmehr soll ein Vektorrechner
ETA 10-G 6256 der Firma Contro] Data GmbH mit Peripherie
zum Preis von 29,3 Mil}ionen DM bei Gesamtkosten von wei-
terhin 35 Millionen DM beschafft rverden.

4. Die Hochschul-en des Landes Niedersachsen verfügen z:uT

Ze:-L über keine eigenen Vektorrechnerkapazitäten. Im Rahmen

des "Norddeutschen Vektorrechnerverbundes", der durch Ver-
waltungsabkommen der Länder Berlin, Niedersachsen und

Schleswig-HoIstein von 1985 geregelt ist, stehen den nj-e-
dersächsischen Hochschulen jeweils 158 der Kapazitäten der
in BerIin und KieI install-ierten Vektorrechner CRAY x-MP

zu.

Nach Mitteilung des Landes besteht Bedarf an Vektorrechner-
kapazität vor a}lem an den ingenieur- oder naturwissen-
schaftlich geprägten Universitäten Göttingen, Hannover,
Braunschweig und Clausthal, daneben auch an den Universitä-
ten Oldenburg und Osnabrück. Dieser Bedarf könne durch die
den niedersächsischen Hochschulen insgesamt zustehenden Ka-
pazitätsanteil,e der Vektorrechner in Berl-in und KieI be-
reits jetzt nicht gedeckt werden. GröBere Rechenvorhaben
hätten znr Zeil Umlaufzeiten von einer Woche und mehr.
Wichtige wissenschaftliche Projekte - vor allem an den Uni-
versitäten Hannover und Göttingen - würden deshalb behin-
dert.
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Hinzu komme, daß das Land Niedersachsen nach dem Verwal-
tungsabkommen über den "Norddeutschen Vektorrechnerverbund"
verpflichtet sei, den Ländern Berl-in und Schl-eswig-Holstein
insgesamt 30t der an niedersächsischen Hochschulen zu in-
stallierenden Vektorrechnerkapazität zur Verfügung zrt stel-
Ien. Der für Ber1in mittlerweile bestehende Anspruch solle
durch die Installation eines eigenen Rechners baldmöglichst
abgebaut werden.

5. DaS Regionale Rechenzentrum für Niedersachsen der Uni-
versität Hannover verfügt auf der mittl-eren Ebene seines
Konzepts zur Versorgung der wissenschaftlichen Einrichtun-
gen mit Rechenkapazität über mehrere gröPere Rechner ( 1 Cy-

ber 990-1, 1 Cyber 990-2,1 Cyber 180-810, 1 IBPI 4381,

1 Siemens 7.536), die überwiegend in den Jahren 1985/86 aus

Mitteln des Hochschulbauförderungsgesetzes beschafft wur-
den. Diese Rechner sind bei Installation eines Vektorrech-
ners weiterhin erforder]ich. Darüber hinaus bestehen be-
grenzte Zugriffsmöglichkeiten auf die Vektorrechner in Ber-
Iin und in KieI.

Besonders hoher Bedarf an Rechenleistungen insgesamt und an

Vektorrechnerkapazität im besonderen besteht nach Angaben

des Landes bei folgenden Benutzern:

Physik in Göttingen, Hannover, Braunschweig, Clausthal
und Osnabrück,
Chemie in Hannover und Göttingen
Meteorologie und Klimatologie in
Universität.s sternwarte Göttingen
Bauingenieurwesen, Maschinenbau

Hannover.

,

Hannover,
sowie

und Efektrotechnik in

An den Universitäten
stehen insgesarnt 15

Göttingen, Hannover und

Sonderf ors chungsberei che
Claustha] be-
(davon 7 in
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Hannover und 6 in Göttingen) sowie eine Reihe von For-
schungsschwerpunkten, die von der Deutsche Forschr-rngsge-
meinschaft gefördert werden.

Der Bedarf is+, im übrigen von der Kommission für Rechenan-

Iagen der Deutsche Forschungsgemeinschaft geprüft und aner-
kann'1. worden (v91. die Stellungnahme der Deutsche For-
schungsgemeinschaft in der l\nlage) .

6. Der zur Beschaffung vorgesehene Vektorrechner ETA 10-G

der Firma Controf Data stel1t nach Auffassung der Deutsche
I'orschungsgemeinschaft " . . . eine begrüBenswerte Diversifi-
kation im Norddeutschen Vektorrechnerverbr.rnd, der gegenwär-
tig von Rechnern nur einer anderen Firna getragen wird"
dar. Er soII von den wissenschaftlichen Einrichtungen der
Universität Hannover und der übrigen niedersächsischen
Hochschul-en sowie - gemäB dem Verwaltungsabkonrmen über den

Norddeutschen Vektorrechnerverbund - von den Hochschulen
der Länder BerIin und Schleswig-Holstein genutzt werden.

Dieses Konzept der Versorgung der niedersächsischen Hoch-
schulen mit Vektorrechnerkapazität erfordert schnelle Da-

tenl-eitungen vom Vektorr:echner zu den angeschlossenen Hoch-
schulen. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft hat hierzu
festgestellt: "Es erscheint wichtig, daß al-l-e Universitäten
hier die gleichen Bedingungen vorfincien und nicht zusätzIi-
che Standortnachteil-e entstehen. Daher wird auf den Ausbau
eines leistungsfähigen Netzes mit einem vernünftigen Mana-

gement besonderes Gewicht gelegt und empfohlen, bei der fi-
nanziellen Feinabstimmung die Investitionen in das Netz
eher zu verstärken als zD reduzieren bei gleichbleibendem
Gesamtaufwand. "

7. Der Vektorrechner mit Peripherie soll- 1989 mit Gesamtko-
sten von 35 Mi.Ilionen DM beschafft werden. Dabei sind für
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das Hochgeschwindigkeitsnetz und Netzwerkkomponenten
2,4 Millionen DM sowie für BaumaBnahmen 1r35 lulillionen DM

und für Anwendersoftware 247.000 DM vorgesehen. Pür die
neue Anlage werden jährlich rund 4r5 Millionen DM Sachmit-
tel (Betrieb der Maschinen, !{artung, Softwarelizenzen in
Höhe von knapp 1 Million DI4) er.forderlich sein.

Das Land stellt für die Jahre 1987-1992 zusäLzlich sechs
Projektstel-Ien zur Vorbereitung und ErschlieBung des Vek-
torrechners und zwei weitere Projektstellen für Forschung
und Entwicklung für Rechnernetze zur Verfügung.

8. Das Regionale Rechenzentrum für Niedersachsen der Uni-
versität Hannover verteilt die Rechenzeit jährlich neu ( In-
stitutskontingente). Der Verbrauch und die Kosten werden

für verschiedene Zeitintervalle (Tage, Monate, Quartale,
Jahr) festgestel-Lt; am Ende jeden Programnrablaufs werden

die Kosten in a1len Kostengruppen einschlieBlich Marktprei-
sen auf der Basis der bestehenden Entgeltordnung ausgewie-
sen. Bei erheblichen Kontingentüberschreitungen können An-

träge auf Nachbewilligung aus einer ''Senatsreserve" ge-
stellt werden, die von einer Kommission des Senats der Uni-
versität geprüft und entschieden werden.

9. Neben den Investitionen für den Vektorrechner sieht das

Land folgende Globalbeträge für die Beschaffung von Gropge-
räten sowie im Computer-Investitions-Programm (CIP) für die
Hochschulen des Landes vors

Ansatz GroBgeräte
(einschI. EDV, ohne CIP):
CIP I

Der Wissenschaftsrat hat in den

menplan darauf hingewiesen, dap

I{i}lionen D}4 (1989 )

Millionen DM ( 1985 bis
1988 )

24

25
,0
,0

Empfehlungen zum 18. Rah-

das Land mit den angemelde-
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ten G"Iobalbeträgen für GroBgeräte hj-nter dem vom Wissen-
schaftsrat geschätzten voraussichtlichen Bedarf zurück-
bl-eibt. Der Wissenschaftsrat hat dem Land empfohlen, die
Global-beträge f ür GroBgeräte z\t erhöhen.

Über 19BB hinaus hat das Land zum CIP keine Anmeldungen zum

Rahmenplan vorgelegt, weil über die Weiterführung des CIP

noch nicht im PlanungsausschuB für den Hochschul-bau ent-
schieden worden is't.

rI. Empfehlung

Der Wissenschaftsrat begrüBt, daB das Land Niedersachsen
den Hochschulen den Zugang zu Rechnern hoher Leistungsfä-
higkeit für Aufgaben in der Forschung eröffnet. fnternatio-
nal konkurrenzfähige Forschung ist in vielen Disziplinen
der Natur- und Ingenieurwissenschaften ohne Zugriff auf
Vektorrechnerkapazität kaum noch mögIich. Die MaBnahme

trägt, zur Verbesserung der Bedingungen für die natur- und

ingenieurwissenschaftliche Forschung an den Hochschulen des
Landes und der am Norddeutschen Vektorrechnerverbund betei-
Iigten Länder Berl-in und Schleswig-Holstein bei. Die Ver-
sorgung der Hochschulen der Verbundregion mit Vektorrech-
nerkapazität ist mit den Investitionen der Länder Berlin,
Niedersachsen und Schleswig-Holstein auf längere Sicht ge-
währleistet.

Die Universität Hannover ist al-s Standort für einen Vektor-
rechner gut geeignet. Das Rechenzentrum verfügt über eine
moderne, leistungsfähige Ausstattung mit Universalrechnern,
in die sich der zur Beschaffung vorgesehene Höchstlei-
stungsrechner adäquat einfügt. Der Wissenschaftsrat häIt
die MaBnahmen zum Aufbau der notwendigen Netzinfrastruktur
für unerläB1ich. Das Land sol1te sicherstellen, dap so bald
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wie möglich die Hochschulen des Landes bei Bedarf auf den

Vektorrechner in Hannover über hinreichend schnelLe Leitun-
gen zugreifen können. Positiv sind die bestehenden Rege-

Iungen zur rvirtschaftlichen Nutzung der Rechenkapazität zu

bewerten. Sie entsprechen den Empfehlungen des l{issen-
schaftsratesl ) und sollten für die Verteil-ung der knappen

und teuren Ressource Vektorrechnerkapazität konsequent ge-
nutzt werden.

Der Wissenschaftsrat schliept sich der fachlichen Beurtei-
Iung der Deutschen Forschungsgemeinschaft an und empfiehlt,
das Vorhaben vorbehaltlos mit Kosten von 35 Millionen DM in
den 18. Rahmenplan auf zunehmen (Kategorie I). Die fachl-i-
chen Hinweise und Anmerkungen der SteLlungnahme der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft sind Bestandteil dieser Emp-

fehlung.

Der Wissenschaftsrat verbindet seine Empfehlung mit folgen-
den Hinweisen und Auflagen:

Das Land sol-Ite die zum Rahmenplan angemeldeten Global-
beträge fiir die Beschaffung von GroBgeräten für die
Hochschulen überprüfen und entsprechend der Empfehlung
des Wissenschaftsrates zum 18. Rahmenplan bei den Anmel--

dungen zum 19. Rahmenplan deutlich erhöhen.

Wissenschaftsrat, Empfehlungen
Hochschulen mit Rechenkapazität,

zur Ausstattung der
Köln 1987, S. 38 ff
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Das Land so}lte die Ausstattung der niedersächsischen
Hochschulen mit dezentral-en Rechnern weiter verbessern.

Die im Norddeutschen Vektorrechnerverbund zusammenge-
schlossenen Länder sollten sich frühzeitig über die
Planung für Reinvestitionen bei Vektorrechnern in Ber-
Iin, Kiel- und Hannover verständigen und ein zeitlich ge-
stuftes Konzept entwickeln. Das Konzept sollte bei der
ersten Anmel-dung für Reinvestitionen vorgelegt werden.
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Deutsche Forschungsgemeinschaf t

Votum zur Anmeldung des Landes Niedersachsen auf Beschaf-
fung eines Vektorrechners für die Universität Hannover

In Niedersachsen werden die groBe Universität Hannover, die
groBe, stark naturwissenschaftlich geprägte Universität
Göttingen, die Technische Universität Braunschweig, die
Universitäten Oldenburg und Osnabrück sowie eine Reihe an-
derer Institutionen als potentielle Nutzer eines leistungs-.
fähigen Vektorrechners angiesehen. Diese Massierung wissen-
schaftlich technischer Kapazität erzeugt einen Bedarf an

Vektorrechnerl-eistungen, der vergl-eichbar ist mit. dem, der
in den Räumen München, Ber1in oder Stuttgart z\T Etablie-
rung der dortigen groBen Vektorrechner geführt hat.

AuBerdem ist hier zu berücksichtigen, daß sich Niedersach-
sen vertraglich verpflichtet hat, den Ländern Berlin und

Schleswig-Holstein 30t seiner zu installierenden Vektor-
rechnerkapazität zur Verfügung zrt stelIen. Die zrtr Zeit in
Berl-in und Kiel betriebenen Vektorrechner werden den nie-
dersächsischen Bedarf nur noch kurzfristig übernehmen und

decken können. Nach der zor Zeit erkennbaren Entwicklung
werden in ein bis zwei Jahren wissenschaftl-iche Arbeiten in
der Region um Hannover in gröBerem Umfang durch fehlende
Rechnerkapazität behindert werden, wenn dort kein angemes-

sener Vektorrechner installiert wird.

Der finanzielle Rahmen ei.ner solchen Investition wird durch
clie für den Spitzenbedarf erforderliche Ausstattung des

Rechners bestimmt. Hierfür erscheint nach den heutigen Er-
kenntnissen ein Arbeitsspeicher von mindestens 100 M-wor-
ten, CPU's mit Taktzeiten um 10 ns und Hochgeschwindig-
keitsplattensysteme mit einem Speichervolumen in einer Grö-
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Benordnung von 10 GByte erforderlich. Die von der Universi-
tät Hannover leLzlu gewünschte Maschine vom Typ ETA-G6256

der Firma Control- Data GmbH erfüIlt diese Mindestvorausset-
zung gut. Von der Rechnerarchitektur her bietet sie darüber
hinaus eine begrüBenswerte Diversifikation im norddeutschen
Rechnerverbund, der gegenwärtig von Rechnern nur einer an-
deren Firma getragen wird.

Die angegebenen Leistungsdaten des Rechners sind aber z,rtr

Zeit noch mit einem Risikofaktor zu versehen, da eine Ma-

schine der hier gewünschten Ausbaustufe bisher noch nj-cht
im Betrieb getestet werden kann. Um das bestehende Restri-
siko bei der Hardware- und Softwareentwj-cklung nicht auf
die Universität Hannover zu überwälzen, sind entsprechende
vertragliche Absicherungen einzubauen. Dazu gehören die
zeitliche und inhaltliche Festlegung eines Funktions- und

Leistungsplanes für Hard- und Software, dessen Überprüfung
in vorher bestimmten Zeitabständen und ein uneingeschränk-
tes Rücktrittsrecht der Universität für den Fall, daß im
dritten Quartal 1989, vor Inbetriebnahme der ersten stick-
stoffgekühIten Maschine, die für den voll-en Produktionsbe-
trieb erforderlichen Leistungen nicht erfü1It werden.

Das Konzept der Rechnerversorgung der niedersächsischen
Verbraucher macht schnelle Datenleitungen von dem zentral-en
Rechner zu den angeschlossenen Hochschulen und anderen In-
stitutionen erforderlich. Die im Antrag vorgesehenen Inve-
stitionen auf diesem Gebiet werden für unbedingt notwendig
gehalten. Allerdings sol-lten nicht nur die Universität Göt-
tingen sondern auch die anderen Hochschulen bei Bedarf an

diesen Rechner mit ausreichend schnellen Leitungen ange-
schlossen werden können. Es erscheint wichtig, dap alle
Universitäten hier die gleichen Bedinqungen vorfinden und

nicht zusätzliche Standortnachteile entstehen. Daher wird
auf den Ausbau eines leistungsfähigen Netzes mit einem ver-
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nünftigen Management besonderes Gewicht gelegt und empfoh-
Ien, bei der finanziellen Feinabstimmung die Investitionen
in das Netz eher zu verstärken als zrt reduzieren bei
gleichbleibendem Gesamtaufwand .

Der nach den neuesten vorliegenden Angeboten erforderliche
f inanzielle Aufwand liegt bei 35,7 Mil-Iionen DM. Nach Auf -
fassung der Deutschen Forschungsgemeinschaft muB hier ein
Betrag von 35 MiIl-ionen DM ausreichen. Unter Berücksichti-
gung aIler in Hannover vorliegenden Randbedingungen er-
scheint der Preis für den Rechner selbst mit 29 Millio-
nen DM um ca. 2,5 Mil-l-ionen DM zn teuer. Die Beschaf fung
der ETA 10-G6256 kann nur dann empfohlen werden, wenn es

gelingt, bei unverändertem Lieferungsurnfang, den bisherigen
Preis um 2,5 Millionen DM zurückzunehmen. Die nach Reduzie-
rung des Gesamtumfangs auf 35 Mil-Iionen DM noch verbl-eiben-
de Einsparung erscheint für den weiteren Ausbau des Netzes
und des Workstationskonzepts erforderlich.

Bei Berücksichtigung der oben beschriebenen Randbeding'ungen

wird empfohlen, zur Beschaffung eines Vektorrechners für
die Technische Universität Hannover einen Betrag von
35 MilIionen DM in den Rahmenplan einzustellen.


